
JOACHIM ROGGE: Johann Agrıicolas lıchen Äufbrud1 nach Wiıttenberg. Irotz
Lutherverständnıis. Berlin Evangelısche Bedenken erhielt auf Empfehlung
Verlagsanstalt 1960. 306 Seiten. Luthers iıne Professur. Eın immer
14,50 schärferer Zwist ber die Gültigkeit
Vom Eislebener Johann Agricola, ehn des (Giesetzes bewog Agricola ZUr Flucht.
Jahre Jünger als Luther, ist 1m allgeme1- Die etzten ZWanzıg Jahre schaltete
Nen bekannt, daß ein eifriger Anhän- als Generalsuperintendent durch die
SCI des Reformators WAal, 1 508 Antı- Gunst des Kurfürsten Joachim 188
nomerstreit in ein erwürfnis mit ıhm Was War L1U)  — den Antinomer-
geriet un dem Interim genannten streıt, der das Wiıttenberger and tiet
Reichsgesetz des alsers als einzıger erregte”? Das griechische Wort » Nomos«
evangelıscher Theologe sich beteıilıgte. bedeutet Gesetz. Es kommt sehr häufig
Jede dieser 'Tatsachen löst die Frage aus den Paulusbriefen VOTLT. Der Apostel
Wiıe kam dazu>? Joachım Rogge ist wuchs Sanz in seinem Bereich auf, cah

Heranziehung der einschlägigen jedoch als Prediger der freien (snade
Quellen den Fragen nachgegangen. In siıch genötigt, über dessen Wert der
fünf großen Abschnitten sucht die nwert sıch gründlıch besinnen. Lu-
Fülle des Stoffes durchdringen: Zu ther wıiederum mu{ kraft seines Amtes
Wiıttenberg 1516 bis 25, als Schuldirek- die paulinischen Schriften schart fas-
LOr in Eisleben 525 bis 26; zweıte Wırk- SCI} versuchen. Dabe1 ergaben sich fol-
samkeıt 1n Wıttenberg 1536 bıs 40O, das gende Erkenntnisse: Das Gesetz ist VOon

Urteil des Berliner Hofpredigers über Giott gegeben, damıt die enschen die
Luther I 540 bıs 46 un nach dem 18 rechte Lebensstraße finden; ist  E Iso
1546 Die Beziehungen der beiden —_ »Heılıg, gerecht un: gut« Was aAaUS$S Be-
16&  - in guten wI1ıe 1n bösen Tagen tatsäch- setzlosen enschen wird, ist offenbar.
lich tiefgreifend, da{ß inan Werdegang Nun hat ber das Volk, das der Gesetzes-
un: Wırkung des Schülers der Frage offenbarung gewürdigt WAdl, versagt;
darstellen kann Wıe Wr se1n Verhältnıis versagt 1im Grunde jeder, der sıch
ZU Meıister » (jesetz übt. Also sollen WITr als —

Die wichtigsten Daten Als Schüler 1n brauchbar verwerfen? Neıin, enn ist
Braunschweig WAar viel VO:  3 einem CILI- eın » Zuchtmeister auf Christum«. Wir
schrockenen Gewissen geplagt. Be1 Mön- merken, daß WIr Gottes gnädigen, heılı-
chen Rat suchend blıeb hne Hilfe. DCNHN Wıillen nıcht erfüllen und werden
Nıcht durch Werkere1i fand die Ent- dadurch e1f für Christus un seine Bot-
lastung des Gewılssens, sondern eiım schaft VO: verlorenen Groschen. hri-
Hören des Evangeliıums, WwI1e dem STUS 1st C5, der das erschrockene (sewI1s-
Studenten Füßen Luthers kund WUurTr- sen trostet un befreit. 50 gibt Ver-
de In den Wırren Karlstadt un!: gebung un Rechtfertigung, die 1n der
Müntzer blıeb beim Lehrer. Durch uße ergriffen wird. Agricola ging einen
einıge Schriften bekannt geworden, anderen Weg. Er stritt dem Gesetz jede
wurde nach Eisleben berufen, neutestamentliche Wuürde ab; hat seine
seine pädagogischen Fähigkeiten entwık- Geltung bıs auf Johannes den Täufer,
keln un seine Begabung als Prediger für das Christwerden ist bedeutungs-
zeıgen konnte. Schwierigkeiten mit dem los. Es gilt LLULI noch für die polıtiıschen
Landesherrn veranlafßten ih: ZU) plötz- Bestände, da{fß die menschliche Gesell-



cchaft überf1aupt bestehen kann. CDAr das Ja nıcht VO Teutel ist, außer Z wei-
fel Christus hat nıcht verworfenSTUS bewegt seine Hörer durch das Evan-

gelıum, das uße un: Erweckung schaftt. Agrıcola hat kein Verhältnis ZUTC Berg-
predigt gefunden.Im Heılsplan Giottes ber hat das (esetz

keinen Platz mehr, hat seinen C'ha- Die Geschichte des Protestantismus
rakter als fordernde Macht eingebüßßt. zeıgt, da{ß die rechte Predigt des Geset-
Gott hat nıchts miıt ihm bei den Juden Z.65 immer weniıger wurde; der Irägheıt
erreicht. un Unbußffertigkeit wurde Vorschub

Hıer entstand die arge Auseinander- geleistet. Bei Agricola gab ein fröh-
setzung, die Luther mehr qals der Zwist liıches (Gjewissen als Dauerzustand, das
mit Karlstadt Uun! den Schwärmern — ein stetes Wohlleben und dauernde
schütterte, weıl die freundschaftlichen Freude ZuUur Folge hat; der Chrıst lebe in
un: famılı2ren Bindungen CNS einer spannungslosen uhe Agrıicola,
Luther konnte unmöglıch VO (jesetz bemängelt Luther, predige NUuUr das
als einem erzieherischen Faktor Evangelium, predige LLUI den
Heıilsplan Gottes lassen. urch das (36@- Frommen; den Giottlosen predige
Set7z treibt ott sein »fremdes Werk«, nichts » Da wiıird denn eitel süße Gnade,
damit das »eigentlıche Werk« die Befrei- das ist großer, unendlicher Mutwıillen,
un durch Christus, eintrete. Das (jesetz und Bübere1i folgen, der nıcht wırd kön-
zeigt die Krankheit auf, ann bringt der 1E  e} Steuern SeIN.« Die Geschichte
Glaube die Arznel. Luther wurde auf- unNnseTeTr Kıirche ze1igt, daß die Gnade bıl-
merksam, als Agricola einen Kommen- lıg, allzu bıllıg wurde. So mußte der
Lar Z.U) Lukasevangelıum schrieb, hne große Kritiker der Christenheit im vor1-
die Rechtfertigung besprechen. Die SCH Jahrhundert, Sören Kierkegaard,
Bufslehre erweicht CI; indem die Buße aufstehen, der diesen fürchterlichen
1Ns ethische Gebiet weıst: Niımmer Schaden 1m Protestantismus mı1t beißen-
1st die höchste Buße Wıe nebensächlich der Ironıe geißelte. Agricola Ikann nıcht
wırd ann die Reue! freigesprochen werden VO  — großer

Günstig schien für Agricola, daß Schuld dieser tragiıschen Entwick-
sıch auf Äußerungen des jungen Luther lung. Dem fleißigen, gründlıchen Buch
berutfen konnte. Er wollte Luther sind zahlreiche Leser wünschen.
Luther verteidigen. ber der Reforma- Robert Dollinger
COr verwahrte siıch Eıinseitigkei-
ten. Der Ri(ß wurde unheilbar. Ist (OSKAR L[ HULIN: Die Lutherstadt Wıt-
1U} richtig, da{ß Luther mit seiner Auf- tenberg und ihre reformatorischen Ge-
fassung VO  — (jesetz und Evangelıum denkstätten. Berlın: Evangelische Ver-
siegte? Agrıicola wollte die Befreiung lagsanstalt 1960 5,50des (GGewlssens. ber wıe einer, der
einem Gipfel zustrebt, einen verkehrten chmerzlıch empfinden WIr C5, da{ß u1lls

Weg einschlagen kann, Agrıicola. Er der Besuch der Lutherstätten in Miıttel-
meıint: Das (esetz mu{fß WCB, dann wiıird deutschland und VOTLF allem 1n der Luther-
alles gut Luther sagt Christus mu{fß her, stadt Wiıttenberg verwehrt ist. Im e1it-
dann wiırd alles gut. Er hat viel tieter alter der Autobusreisen würde ON! der
die Ängste des (jew1ssens durchlıtten; Strom der Besucher aus dem Westen
dabe1 bleibt ihm der Wert des Gesetzes, kaum abreißen. Die Folge ist, da{ß uns

36


